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flscoic/ijL AW**- K^dnti/^n^

Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Es ist Palmsonntag, und man spricht vom Konfirmieren. Turi meint, ob der liebe
Heiland wohl auch konfirmiert worden sei. « Natürli », belehrt ihn Jenny, « suscht
war er doch 's ganz Labe en Bueb blibe. » L. W. in Z.

Vater erzählte dem kleinen Noldi, dass er es in seinem Alter, als er noch bei
fremden Leuten war, lange nicht so schön gehabt habe wie Noldi. Darauf meint der
Kleine: « Aber gäll, sit bi eus bisch, hesch es viel schöner! » A. P. in St.

Als mich das vierjährige Vreneli letztesmal besuchte, trug es eine Maikäferschachtel

unterm Arm. Als es den Deckel hob, sah ich einen halbtoten Maikäfer
auf welkem Laub liegen. Er wollte aber nicht die Schachtel verlassen. « Jo, weisch »,

meinte die Kleine, « er fremdet halt no e bitzli !» R. in B.

Der Erstklässlerin Brigittli wird von der Mutter zugeredet, zum Grossmuetti in
die Ferien zu gehen. Sie will aber nicht und bricht schliesslich in Tränen aus : «Wenn
i doch emol hürole sött, bin i denn furt, und wott ämel jetzt deheim sy! » J. K. in B.

Bei Vatis Heimkehr hat Mutti zu klagen, weil Ruedi trotz ihrer wiederholten
Warnungen immer wieder mit Steinen auf Nachbars Hühner zielt und manchmal
auch trifft. Aber vorerst will Vati noch ruhig das Mittagessen gemessen. Nachher
holt er sich das Bürschli hervor und gibt ihm ein paar tüchtige Hosenspanner. Vati
stellt ihn auf die Füsse und sagt im kühlen Tonfall: «Do hesch jetzt für d'Stei uf
die Hüehner! » Der aber lacht ihn treuherzig an und meint: « Ja Vati, hesch du au
gspasset? » B. W. in St.

Alex (fünfjährig) eifert mit Otto, dem Nachbarjungen, über die Vorteile ihrer
Papas. Otto sagt: « My Papa isch so stark, dass er chönnt e Muni uflüpfe. » Alex
triumphiert: «Und my Papa het e so-n-es grosses Muul, das er chönnti es Hündli
dry näh. » W. K. in Z.

Auf einem Spaziergang sieht Josefli an einem Haus ein kleines Gerüst wegen
Balkonreparatur. Der Kleine rief aus : « Gäll, Mueiti, dene baued s' au grad vor
d'Nase ane! » L. G.-B.
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^tte unsere Oeser »inck /reunÄicb sebeisn, uns seibsisebörte, à?s unci iustic/s ^us-
sprScbe von Xincier» àsusencien. Oie besten «oercie» Asckruc/ct nnck bouorieri.

ks ist kelmsonnteg, nncl men spricht vom I^onkirmisrsn. Inri meint, ob clsr lieds
kleilsnü wobl enob Iconkirmisrt worclsn sei. s blstürli », bslsbrt ibn Isnn^, « snsobt
wär er cloob 's gen? bebe sn Lnsb blibs. » W. in

Vetsr sr?äblts clsm blsinsn blolcli, cless er es in seinem ^ltsr, eis er noob bei
krsmclsn beuten wer, lengs niobt so sobön gsbebt bebe wie blolcli. Osrenk meint cler
kleine- « ^bsr gäll, sit bi sus bisob, bssob es viel sobönsr! s in 3t.

^.Is miob cles vierjebrigs Vrsnsli Ist?tssmel bssnobts, trug es eins bàibàksr-
sobeobtsl unterm ^,rm. ^Is es äsn Osobsl bob, seb iob einen belbtotsn bleilcäksr
enk wslbsm benk liegen, kr wollte sbsr niobt clis 3obeobtsl verlssssn. « lo, wsisob »,

meinte clis kleine, « er krsmclst belt no s bit?li!» k. in L.

Der krstblässlsrin Lrigittli wircl von clsr bàttsr ?ngsrsclst, ?um Orossmustti in
clis Serien ?n geben. Lie will ebsr niobt nncl briobt soblisssliob in Irenen sns - «"Wenn

i cloob smol bürots sött, bin i clsnn lurt, nncl wott emsl jst?t clsbsim s^I » l. l<. in L.

Lei Vetis Ilsimlcsbr bet blntti ?n biegen, weil knscli trot? ibrsr wisclsrboltsn
V^ernnngsn immer wisclsr mit Ltsinsn snl bleobbers klübnsr ?islt nncl menobmel
enob trillt. Hber vorerst will Veti noob rubig cles blittegesssn gsnissssn. bleobbsr
bolt er siob cles Lürsobli bsrvor nncl gibt ibm sin peer tüobtigs klossnspennsr. Veti
stellt ibn enl clis küsse nncl segt im lcüblsn lonkell: « Oo bssob jst?t kür cl'Ztsi uk

clis Ilüsbnsrl » Der ebsr Isobt ibn trsnbsr?ig en nncl meint: « Je Veti, bssob à en
gspessst? » k. W in 3t.

^lsx tkünkjsbrig) eitert mit Otto, clsm bleobberjungsn, über clis Vorteils ibrsr
kepes. Otto segt: « kepe isob so sterlc, cless er obönnt e bluni nklüpks. s ^.Isx
Irinmpbisrt: « llncl m^r kepe bet s so-n-ss grosses l^nnl, cles er obönnti es Ilünclli
clr^ näb. » V^. in

l^uk einem 3pe?isrgeng siebt losskli en einem klens sin lclsinss Osrüst wegen
Lslbonrspsretnr. Osr Kleins risk eus : « Oeil, blnstti, clens benscl s' eu grecl vor
cl'bless ens! » I-. O.-L.

23


	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

